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Die einspaltige Petitzrile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfa . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

( 21 . Fortsetzung .)

t „ Fort, " sagte sie . „ Aber deshalb brauchen Sie nicht
ängstlich zu sein oder herauszulaufen . Es ist schon Alles
m Ordnung . Der Peter war eben hier . Herr Hegemann
hat ihn hergeschickt , sie hätten sie richtig gefunden , und sie
däre nach Cartlow gebracht worden , jlud dann ließ Herr
hegemann fragen , ob Herr Kreisrichter was bei Gericht zu
bestellen hätten , dann könnte es der Peter dem Aktuar Zorn
lileich ausrichten , denn er müßte nun doch auf die Polizei
hufcn und Alles haarklein erzählen . Und Herr Kreisrichter

Möchten sich doch nur ja und ja ruhig halten , es ginge Alles

Ane ihn , und es könnte nur ein Unglück passiren , wenn er
:N ) vor der richtigen Zeit wieder herausmachte , und helfen
dürde es doch nichts mehr . So hat

' s der Peter bestellt .
"

L 3ch fröstelte mitten in meiner Fieberhitze leicht zusammen ,
wichtig gefunden und nach Cartlow gebracht ! klang es in

nach . Also wirklich , wirklich ! Sie war tobt ! Ich
■Wofs die Augen . Der Förster hatte Recht : ich konnte nichts
Mir helfen , und es frommte zu nichts , wenn ich mich zwang ,

Mszustehen , meine Schwäche nieder zu ringen , meine Pflicht -
!? thun . Was gab es jetzt in Wahrheit noch für Pflichten
m mich ?

V 3 (6 ließ durch den Burschen der Försterei bei Gericht
Men , daß man alle Termine abbestellen solle , da ich krank
» worden sei , und bat die Alte , mich allein zu lassen , da ich
^ hen wolle , Hülfe brauchte ich nicht mehr . In einigen

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis r
In Wiesbaden und den Landorten nut Zweig »
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

f Als vor einigen Monaten die Mißwirthschast
de? brasilianischen Präsidenten Fonseca ' s zu -
sammenbrach , glaubten manche mehr nach curo -
päischem Maßstab llrtheilcnde , daß die ganze
rieudo - republikanische Herrlichkeit Brasiliens be¬
reits am Ende ihres Scheindaseins angelangt
sei. Und da speciell der südlichste Staat Bra¬
siliens , das einen Hanptsitz des südamcrikanischen
Deutschthums bildende Rio Grande do Sul ,
sich sehr entschieden gegen die Dictatur in Rio
Janeiro auflchnte , sahen übereifrige Freunde
der Größe Deutschlands bereits im Geiste dort
eine neue Kolonie des Denlschen Reiches erstehe » !
Das war nun freilich eine Utopie , deren Erfüllung
undenkbar erscheinen muß . So gewiß die Tage
der Monarchie rettungslos auf Nimmerwiedcrkehr
verschwiindeu sind aus der ganzen Neuen Welt ,
ebenso gewiß ist vorauszusehen , daß der jetzt
noch vorhandene Colonialbesitz Englands , Frank¬
reichs , Hollands , Spaniens in Amerika wohl
in ziemlich naher Zeit den betreffenden „ Mutter¬
ländern "

entfallen und sich unabhängig machen
wird . Die Kolonieen in der Neuen Welt sind
erwachsen und wollen nun auf eigenen Füßen
sichen ! Es liegt also keinerlei berechtigter Grund
vor , anznnehmen , daß dort freiwillig irgend ein
Landstrich jetzt noch die Oberherrschaft eines

europäischen Staates suchen würde . Das gilt
namentlich in vollem Maße auch von Sndbra -
Wctt , wie überhaupt von den vornehmlich durch
Deutsche besiedelten Gegenden Süd - Amerikas .

das , so würde naturgemäß , da das neue Staatswesen ein solches
mit deutscher Kultur und Sprache wäre , eine starke Ablenkung der
heimathlichen Auswanderung nach jenem Lande erfolgen und das
Neu - Deutschland schaffen Helsen , das alle ttnsere jetzigen Kolonieen
uns nicht gebracht haben und überhaupt nur in beschränktem Um¬
fange bringen können ! Südbrasilien ist , wie das jetzt leider durch
unseren scinerzcitigen Verzicht auf Lüderitz

'
Erwerbung des Sulu -

Landes , rettungslos der Vcr - Engläudernng vetfallende Sudost -
Asiika , ein Land , in dem die Denlschen bereits seit Langem den
thatsnchlichen Beweis geliefert haben , daß Klima und soziale Ver¬
hältnisse eine kräftige Entwickelung des Teulschthums gestatten . Je
mehr das überall auf dem Erdem und als unser erbitteitfter neidi¬
scher Feind auf tretende England in allen Eidtheilen Fuß saßt und
ein Land nach dein anderen für das Groß -England der Zukunft
bereit macht , um so wichtiger und actucller wird für die Deutschen
die Frage , wo sich noch ein erreichbarer Platz für ein wirkliches
überseeisches Deutschland der Zukunft findet , d . h . wo wirklich
Deutsche eine neue Hcimath finden und dauernd Dentsche bleiben
können . Rio Grande do Sul mag vielleicht vom Schicksal auser -
sehen sein , die Grundlage für ein solches neues Deutschland über der See
zu bilden ! Sicherlich svenigstens ist es von größtem Interesse für
Deutschland , die weitere Entwickelung dieser Länder sorgfältig zu
beobachten .

Tie Hanptlandschaft des brasilischen Südens , eben der Staat
Rio Grande , ist ans unserer Karte durch schwarze Gernzschrasfirung
kenntlich gemacht ; sie hat ein Areal von ca . 236 ( 00 □km . , ist

unter dem hinsiccheu , was Du entbehrst und was Du —

durch meine Schuld — zu tragen hättest . Deshalb darf ich
mich nicht an Dich hängen . Du mußt frei bleiben . Und

weil Du das ans eigenem Wissen in Deiner opferbereiten
Leidenschaft für eine Unwürdige niemals wollen würdest ,
bleibt mir nur Eines , und dieses Eine wird meine Schuld

.auslöschen vor Dir und aller Welt . So will ich mich denn

in der unergründlichen Tiefe des Waldsees verstecken vor

Dir und vor aller Welt . Keiner soll mich zurückhalteu . . .

Vorher aber sollst Du erfahren , wie Alles kam und weshalb
mein Leben in Stücke brach . Dann urtheile über mich ,
Ottomar ! Aber verdamme mich nicht ! Ich habe viel ge¬
litten , und es schwebte immer etwas wie ein Verhüngniß
über mir . Das , waö man schön und liebenswerth an mir

fand , wurde zu meinem Verderben . Wäre ich häßlich und

des Begehrens unwerth gewesen , hätte ich wohl das gleiche ,
anspruchslose , hindämmernde Dasein führen können , wie

Tausende meinesgleichen ; so aber riß es mich von Schuld
zu Schuld bis in ' s tiefste Elend . . . .

Ich bin eines Pfarrers Tochter ans dem hessischen Oden¬
wald . Da mein Vater früh starb und uns mittellos zurück
ließ , war cs an mir , durch meiner Hände Arbeit die Mutter
und mich zu erhalten . Denn die Akuter selber , welche später
ganz erblindete , war schon damals so schwer augenleidend,

'

daneben so kränklich überhaupt , daß man wohl dauernd an

ihre Pflege , sie aber niemals an irgend welchen Verdienst
denken konnte . Geschwister hatte ich nicht , und Verwandte

meiner Mütter waren zwar vorhanden , lebten sogar in guten ,
zum Theil glänzenden Verhältnissen , aber meine Mutter

hätte eher vor sremdeu Thüren gebettelt als von den Ihrigen
ein Almosen entgegengenommen . Sie hätte damit das An -

denkeit meines Vaters zu schänden geglaubt . Denn meine
Mutter stammte aus einer alten Patrizierfamilie des

Wupperthales und hatte , als sie dem Erzieher ihrer jüngeren

Stunden gedächte ich anfznstehen und wollte nur vorher erst
die Rückkehr des Försters abtvarten , mit dem ich Verschie¬
denes zu besprechen hätte . Daraufhin ging sie brummend

hinauf , und mtii konnte ich Helene
' s Brief hervorzieheu und

lesen . Er lautete :

„ Ich habe Dir heute gesagt , Ottomar , daß es nach dem ,
was geschehen und was nun länger kein Geheintniß mehr
vor Dir ist , nur zweierlei Wege für uns gebe : daß wir
Beide sterben oder zusammen in eine ferne Welt flüchten
müßten , wo Keiner uns kennt und wo wir ein neues Leben
als zwei neue Menschen beginnen könnten . Ich habe mich
getäuscht . Es fliebt noch ein Drittes und das Dritte ist das

Wahre und Rechte : ich allein muß sterben . Wozu solltest
Dtt ' s ? Du trägst keinen Theil an meiner Schuld , und daß
Du ein Weib geliebt hast , welches zur Verbrecherin geworden ,
werden mußte , kann fein Todesnrtheil für Dich bedeuten .
Ich will Dich nicht mit mir herabreißen , es graut mir vor

dieser neuen Blutschuld . Du darfst weiter leben und Du

kannst cs — auch ohne mich . Das fühle ich , trotzdem ich
weiß , daß Du mich liebst und daß mein Tod für immer
einen düsteren Schatten über Dein Leben werfen wird . Zu¬
sammen aber können wir nicht mehr ( eben , auch nicht in der

fernsten Ferne , auch nicht in der weltfremdesten Einsamkeit ;
ich würde Dich nicht mehr glücklich machen können , nachdem
Du Alles weißt , Du würdest es nicht mehr vergessen können ,
daß die Hand , die Dich liebkost , einmal Menschenblut ver¬

gossen hat . Ich kenne Dich , Ottomar . Du würdest mich
nie fühlen lassen , daß ich Dein Leben vergiftet habe , aber

ich würde cs doch wissen , daß Dir int Geheimen vor Deiner

Lebeusgeuossin graut , und daß Du es innerlich nie ver¬
winden kannst , ihre Schuld ungesühnt gelassen zu haben .
Wie könnte ich Dir auch je jetzt noch das Glück bereiten ,
das Dich entschädigte für Alles , was Du aufgeben müßtest ?

Dazu ist es viel zu spät geworden . Du würdest langsam

Aber so gewiß es einerseits ist , boß Süd -
Brasilien freiwillig niemals die Oberlierrlichkeit
eines europäischen Staates dulden würde , eben¬
so gewiß ist ' es anderseits auch , daß der jetzige
Zustand der Dinge in Brasilien kein dauernder
fein wird . Offiziell herrscht allerdings Frieden
und Ruhe in dem kolossalen Staatenbniide : that -
lachlich aber zuckt bald im Norden , bald imSüden
wieder eine verrätherische Flamme auf , die deutlich zeigt , daß das Feuer
der Unbotmäßigkeit der einzelnen brasilischen Staaten keineswegs end¬
gültig gelöscht ist . Brasilien ist nicht bevölkert genug , ist noch nicht
genügend kultnrerschlosieu , nm ein so mächtiges Lanvgebiet dauernd
zn einem Staatsganzen vereinigen zn können . Eine monarchische
Spitze der Regierung fouute die thatsächlich wirthschastsgeographisch
mir locker mit einander zukaminenhäugenden Landestheile noth -
dürstig zu einauderpassend machen oder wenigstens den Abfall der
Einzelnen verhindern ; die ungleich schwächer centralisireude Form
des republikanischen Staatenbuudes aber drängt mit Natnrnoth -
,Wendigkeit darauf hin , daß die geographisch und ethnographisch so
Perschiedenartigen Staaten allmählich sich trennen und jene Selbst¬
ständigkeit erlangen , die in der Natur - und Ciilturentwicklniig ihres
Gebiets begründet liegt .

So dürfen wir Deutschen es als nicht unmöglich betrachten ,
daß speciell der Süden des ehemaligen Kaiserthuins , also die auf
imferem heutigen Kärtchen dargestellte Landschaft Rio Grande und
eventuell der nördlich anstoßende Staat Santa Catharina sich
trüber oder später vom übrigen Brasilien trennen und als selbst -
miudige Republik unabhängig machen werden . Das aber würde
alkrdiugs für das deutsche Volk ein Ereignis ; von außerordent¬
licher Tragweite sein ! Denn , wie schon letzt diese Landschaften
der Hanptsitz des sudamerikanischen Deutschtlnims sind , so
Wurden alsdann die dortige » Stammesgenoffeu Gelegenheit
und eil , zu erproben , ob sie thatsächlich fähig sind , in

'
dieser

neuen Republik die leitende Stellung zu erringen . Gelingt

Die Gesammtzahl der Deutschen in Brasilien
wird auf zweibis dreihunderttausend Seelen ge¬
schätzt ; genau zuverlässige Angaben liegen nicht
vor . Der verdienstvolle Reisen de Zöller nimmt
an , daß in Rio Grande do Snl etwa 100,000
in Santa Catharina etwa 60,000 derselben leben ;
nach anderen Schätzungen kommen auf letzt -
genaunten Staat 70,000 Deutsche . Ihre Ge¬
sammtzahl dürfte also in den beiden südbrasi -
lischeu Staaten 160,000 bis 170,000 betragen ;
denen stehen dort gegenüber 550,000 „ Luso -
Brasilier "

( Weiße von portugiesischer Abkunft )
und Mischlinge , 75,000 Neger und 100,000
Italiener . Bilden so die Deutschen bereits
durch ihre Zahl einen wesentlichen Theil der
Gesainnitbevölkerung , so gilt das noch in be -
denteud erhöhtem Maße hinsichtlich ihrer cul -
tnrellen Bedeutung ; sie bilden das wirihschaftlich
lelstungsfähigste Element des Landes ! Der
Handel ist zum großen Theil in ihren Händen ;

______
der Ackerbau findet tu ihnen seinen Haupt -"
träger ; deutsche Sprache ist ihnen erhalte » ge¬

blieben und 14 . Zeitungen deutscher Zungen halten das Volks -

Allerdings droht dieser blühendsten Stätte überseeischen Dentsch -
thums eilte Gefahr dadurch , daß die deutsche Eiuwandernug aus
dem Mutterlande in letzter Zeit nachließ , während die italienische
Einwanderung stetig zunimmt . Und da liegt ein Punkt , dem die
Colonialvereine und die geographischen Gesellschaften Deutschlands
ihre rastlose Aufmerksamkeit widmen sollten : das ist die Nothwendig -
feit , jene auf dem kurzsichtigen Erlaß der preußischen Regierung von
1859 beruhenden Erschwerungen zn beseitigen , die noch immer bei
uns der Auswanderung nach Brasilien in den Weg gelegt werden .
Eine starr büreaukratische und jeglichen geographischen Verständ¬
nisses ermangelnde Verordnung hat oamals bekanntlich die so radikal
verschiedene » Verhältnisse Nord - und Südbrasiliens dilettantisch
vermengt und der Answandentng nach Rio Grande do Sul in
ganz unverantwortlicher Weise geschadet . Da wäre heute ein
lohnendes Feld für eine thalsächliche Pflege colonialer Arbeit
geboten , wenn große Gesellschaften planmäßig die deutsche Besiedelung
Südbrasiliens tu die Hand nehmen wollten !

liniere Kartenskizze enthält die wichtigsten Orte und die vor¬
handenen Eisenbahtten niid dürfte unfern Lesern in den mancherlei
Nachrichten , die nenerdittgs wieder von Südbrasilien herüberkommeit ,
eine erwütischke Orientirtmg gestatten . G . Z . K .

also etwa so groß , wie zwei Drittel des König¬
reichs Preußen . Das nördlich benachbarte Santa
Chatharina zählt etwa 75000 □km . , ist dem¬
nach so groß wie das Königreich Bayer » . Beide
südbrasilischen Staaten zusamme » erreichen das
Areal Preußens ohne die Provinz Ostpreußen .
Auf diesem mächtigen Gebiete tvohuen nach
Schätzung etwa 1,110,000 Einwohner , nämlich
etwa 211,000 in Santa Catharina und vielleicht
899,000 in Rio Grande ; die Einwohnerzahl
eines fast das ganze Königreich Preußen an
Areal erreichenden Gebiets ist demnach nur jene
der bevölkeruugsarmsten preußischen Provinz
Schleswig - Holsteitt !

Wie viel Millionen Europäer können dort
noch eine neue Heimath finden !
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lSiachdruck »«rOriginalkorrksPondenzen tute intet deutlicher Quellenangabe geftattet .)

Mi « » l >ad « n , 5 . März .
* D « r Grinnrrnng . Am 5 . März 1827 starb

zu Como der bedeutende italienische Physiker Graf A .

Volta , bekannt auch in Laienkreisen durch die Volta ' schen
Säulen . Er erfand den Electrophor und das Electroscop
und begründete dadurch die Theorie von der Electricität .

tenter erfand er das Eudiometer , die Gaslampe und den

ondensator . Er hat auch den Kartoffclbau in der Lom¬

bardei eingeführt . Der Name Volta ist von der Physik ge¬

radezu untrennbar . — Am 6 . März 1707 wurden Schott¬

land und England zu einem Staate verschmolzen , indem

das schottische mit dem englischen Parlament vereinigt wurde ,
eine Maßregel , die früher bereits mehrere Mal angestrebt ,
aber nicht durchgeführt ward . Malborough

' s Einfluß und

dem seiner durch ihn mächtigen Partei gelang diese Ver¬

einigung , mit welcher jede Hoffnung auf eine spätere noch¬

malige Selbstständigkeit Schottlands vernichtet wurde . Ueb -

rigens war die Vereinigung , abgesehen von dem Aufhören
der politischen Selbstständigkeit Schottlands , für die Schotten
materiell sehr werthvoll ; denn durch den engeren Anschluß
an England wurde sehr Vielen die Gelegenheit gegeben ,

zu Wohlstand und Reichthum zu gelangen . Die Vereini -

uung hatte später noch verschiedene Aufstände zur Folge ,
und völlig ausgcsöhnt mit der Lage der Dinge haben

'
sich

die Schotten erst in diesem Jahrhundert .

- o - Kei I . K . K . der Fra « Prinresstn Kouisr findet am
10 . d . M . größerer Abendempfang statt .

* Handelsregister . In das Gcsellschaftsregister ist folgender
Eintrag gemacht worden : I . Schottenfels & Co ., Universal -
Reisebüreau , hier . Die Gesellschafter sind der Kaufmann John
S chottenfels zu Frankfurt a . M . und der Kaufmann Ludwig
Schick zu Wiesbaden .

- o - Todesfall . Der seit 1879 als Pensionär hier lebende

Generalarzt Dr . Weber ist heute früh im 73 . Lebensjahre
gestorben .

- o - Die Stadtverordnelrn - Nersammlung nahm in ihrer
gestrigen Sitzung noch von den Mittheilungen des Herrn Ober¬
bürgermeisters Dr . von 36eil über den städtischen Haushaltsplan
für

'
1892 93 Kcnntniß und beschloß , denselben alsbald nach ge¬

schehener Drucklegung deui Finanz -Ausschuß zuzüglich der der Bau -

Deputation des Magistrats als Mitglieder angehörenden Stadt¬
verordneten Herren Dormann , Faber , von Oidtmann und Willet

zur Vorprüfung und Berichterstattung zu übenvcisen .
- o - Dir diesjährige mündliche Abiturirnten - Drüfung

des Pealgqmnastums begann gestern Vormittag in Gegenwart
des Herrn Geheimen SchulratbS Dr . Lahmeper von Cassel .
Von dieser Prüfung wurden die Ober -Primauer Pflug , Heus
und Kinkel auf Grund ihrer schriftlichen Arbeit entbunden . Die
übrigen Prüflinge , 11 Oberprimaner und 1 Externer haben die
Prüfung , welche heute Mittag 12 Uhr zu Ende ging , bestanden .

— Aruba « . Wie wir hören , soll als Ersatz der nunmehr im
Umbau begriffenen und zu theatralischen Zwecken dienenden „ Kaiser¬
halle

" ein neues derartiges Etablissemeiit in der Bleichstraße und
zwar in der neuen „ Teutonia "

, Inhaber Gastwirth Adolf Roth ,
erstehen . Der Neubau soll bis zum kommciidcn Winter fertig ge¬
stellt sein und allen Ansprüchen der Reiizeit in Bezug auf Größe
und innerer Einrichtung entsprechen .

— Di « silberne Hochzeit feiern morgen Sonntag , den 6 .
März , in aller Stille btt Eheleute Adolf Kleber , Karlstraße 32 ,
im Streife ihrer Kinder und Enkel , auch eine Urgroßmutter feiert
mit . Herr Kleber ist ununterbrochen während der 25 Jahre
{einer Ehe treuer Abonnent des „ Wiesbadener Tagblatt

"
.

* Giftiges Kochgeschirr hat kürzlich mehrere Mitglieder
einer angesehenen Familie Berlins in große Gefahr gebracht .
Geheimrath G . hatte eines Abends mit den Seiiien Maccaroni und
Schinken verspeist , toorouf die gesummten Tischgenossen von heftigem
Erbrechen , Herzklopfen und furchtbarer Todesangst befallen wurden .
Der herbeigerufene Arzt , welcher über den Fall in der Münchener
„ Acrztlichen Rundschau

"
berichtet , glaubte zunächst in einer Bei¬

mischung schädlicher Farbstoffe zu den Maccarini die Ursache ver -
muthen zu dürfen , bis seine Aufmerksamkeit auf das emaillirte Koch¬
geschirr gelenkt wurde . Dieses war anscheiiteiid tadellos , aber die
Art der Vergiftung wies sosehr auf Blei hin , daß der . Arzt sofort
etwas Essig in dem Geschirr kochte und diesen daun mit etwas
Schwefelwasserstoff versetzte . Augenblicklich zeigte sich die bekannte
Schwarzfärbung , welche das sicherste Kennzeichen des Bleies ist .
Die Emaille des Kochgeschirres hatte trotz guten Aussehens den
schweren , gesundheitsschädlichen Fehler , daß sie Blei aus der Glasur
beim Kochen mit säuerlichen Speisen an die letzteren abgab . Der
„ Aerztlichen Rundschau "

zufolge hat man in der oben angegebenen
Prüfung das sicherste Mittel , um gesundheitsschädliche Emaille von
unschädlicher sofort unterscheiden zu können . Bei der außerordentlich
häufigen Verwendung eniaillirten Kochgeschirres ist es wohl nnzu -
rathen , sich in dieser Beziehung vorznsehen , namentlich wenn die

Emaille nicht mehr ganz frisch ist . Ganz kleine Dosen Blei können

chronische UnterleibScrkrankungen mit sehr heftigen Erscheinungen ,
größere Dosen , wie im obigen Falle , ernste , akute Erkrankungen
verursachett .

* KrzSalich der Uerheirathung van Lehrerinnen hat
der Cultusmrnister angeordnet , daß künftighin in alle Urkunden über
die Berufung von Lehrerinnen eine Bestimmung aufgenommen wird ,
wonach die feste Anstellung der Lehrerin tm Falle ihrer Ver -

heirathung mit dem Schluffe des Schuljahres , ihr Ende erreicht .
Auch auf anzustcllcnde vollbeschäftigte Handarbeitslchrermnen findet
die Bestimmung Anwendung .

* Klein « Kotizen . Das bekannte Strumpfwaarengeschäft
von L . S ch w e n ck ist in die neu hergerichteten Lokalitäten verlegt
worden .

- o - Unfall . In verflossener Nacht gegen 12 Uhr scheuten in
der Hinteren Mainzerstraße vor einem vorüberfahrcuden Eisenbahn¬
zuge zwei vor einen Wagen gespannte Pferde nnd gingen durch .
Der Führer des Gefährts , der 36 Jahre alte Josef Block , wurde
vom Wagen gegen eine Telegraphenstange geschleudert und erlitt

dadurch mehrfache Verletzungen , die seine Aufnahme in das städtische
Kraiikenhaus nöthig machten .

- o - Krsttzwrchsel . Frau L . Machenheimer Wittwe hat
ihr Haus Friedrichsstraße 19 für 183,000 Mk . an Herrn Metzger -

meister B . Bär hier verkauft .

Vrovinrielles .

— Schirrsteil », 4 . März . Zu dem Bericht in der Abend -

Ausgabe des „ Wiesbadener Tagdlatt
" vom 3 . März d . I . ist zu

bemerken , daß das frühere Statut der Feuerwehr dem jetzigen
Commando nicht angenehm war und letztere ? bei Königl . Regierung
ein neues , von ihm verfaßtes Statut vorlegte , welches König ! .
Regierung jedoch an den Gemcinderath zur Begutachtung zurück¬
schickte . Der Gemeinderath hat sich dagegen erklärt , was das
Commando zur Dienstuiederlegnng bestimmte . Die Feuerlösch -

Commission nahm die Ausscheiden des Commaudos nicht an . Die

Sache geht jetzt an den Bezirks -Ausschuß .
— Un mb ach , 4 . März . Nachdem an einem Sonntage nach

Neujahr der hiesige Musikverein ein carnevalistisches Kontert abge¬
halten hatte , folgte der hiesige Männer - Gesangverein am

letzten Sonntage in der Reihe der Veranstaltungen mit einem großen
Maskenball nebst Preisvertheilung im Saale des Gasthanses „ Zum
Taunus "

. Der Maskenball war anßerordentlich stark besucht und
der Saal vermochte kaum die Menschenmenge zu kaffen . Auch eine

große Anzahl schöner Masken hatte sich eingesunden , welche den
Preisrichtern ihr Amt sehr schwer machten . Es gelangten drei

werthbolle Damen - und drei werthvolle Herrenpreise zur Ver -

theilnng . Genannter Verein ist Willens , sich mit einer Stärke von

ungefähr 36 activen Sängern an dem Gesaiigwettstreite den 3 . und
4 . Juli in Eltville zu beteiligen .

= Giscnbach , 4 . März . Vor kurzer Zeit brachten ver¬

schiedene Blätter von hier aus bntirte Korrespondenzen , welche
unsere Gemeindebehörde und Ortsbewohner in einem recht un¬

günstigen Lichte erscheinen ließen . Wir meinen nämlich jene Be¬
richte über eine Familie , die liier , weil sie teilt Unterkommen habe
finden können , während der kalten Februartage im Spritzenhause
logiren mußte . Zur Klarstellung diene nachstehende Schilderung
des wahren Sachverhaltes , die wir durch aetenmäßige Zeugnisse
erhärten können : Die betreffende Familie , 53 — 11, um welche es sich
handelt , kam vor ea . 5 Jahren von Wiesbaden aus hierher . In
Wiesbaden war daselbst ausgesetzt worden und konnte ans leicht zu
errathenden Gründen keine neue Wohnung mehr finden .
Seit dieser Zeit hat die Familie wiederholt die Wohnung unter
hier nicht zu schildernden Scenen gewechselt. Da B . auch jetzt
wieder keinen Miethzins entrichtete , trotzdem er dazu das nöthige
Geld hatte , ja dieses sogar unserem Herrn Bürgermeister vorzeigte ,
ward er und seine Familie auf geschehene Anordnung des Kömgl .
Amtsgerichts am 5 . v . M . ausgesetzt . B ., ein noch junger , ge¬
sunder und sehr rüstiger Mensch , halte , wie er selbst zugestand , noch
im letztverflossenen Sommer reichlichen Verdienst , tiimmerte sich aber
wenig oder gar nicht um seine Familie , sondern verschleuderte seinen
reichen Veidienst . Er wollte , wie er selbst tagte , jetzt nur unsere
Gemeinde zwingen , für seine Kinder und gleichzeitig für seine Frau
nnd sich selber auf Kosten der Gemeindekasse eine Wohnung zu
schaffen . Nachdem B . am 5 . v . Mts . ausgesetzt worden war ,
nahmen sofort hiesige Einwohner ihn und seine Familie bereit ;

willigst 4 Tage kostenlos auf , 1 Tag verbrachte er mit seinen An¬
gehörigen im Schulgebäude . Während dieser 5 Tage sollte er sich
nach einer neuen Wohnung umsehen . Statt dessen begab er sich
zum König ! . Landrath , damit dieser unsere Gcmeindevertrelung
zur Besorgung einer Wohnung anhalte . Doch dieser muß den

jungen Bittsteller gleich richtig beurtljeilt Haden , beim in dem be¬
treffenden , unserem Bürgermeister zngegangenen Schreiben heißt es
ansdiücklich , daß bem betr . B . aufzugeben sei , sich eine Wohnung
selbst zu beschaffen nnd hierüber den Nachweis zu erbringen , widrigen¬
falls er nach § 361 des Strafgesetzbuches zu bestrafen sei . Der
amtlich beauftragte Armenarzt hatte eonstatirt , baß B . gesund ,
rüstig und arbeitsfähig sei . Am 15 . Februar wurde alsdann
nochmals die Ehefrau des B . beim Königl . Landrathe mündlich
vorstellig und jetzt erst ordnete derselbe an , baß unser Ortsvorstand
eine Wohnung für den betr . B . schaffen müsse . Wie vorher , so
kam unsere Gemeindevertretung auch dieser behördlichen Anordnung
sofort nach . Wie also ist es zu rechtfertigen , baß gewiffe Bericht¬

erstatter unseren Ortsvorstand und unsere gejammte Einwohner¬
schaft wegen ihres Verhaltens dem B . gegenüber verdächiigen ?
An den 3 Tagen , während welchen die Familie des B . rat Spritzen -
Hause znbrach

'
te , hatten wir übrigen « , was auch die SLittcrungs -

derichte der Zeitungen von den Tagen vom 9 . bis 13 . Februar 6e «

sagen dürften . 4,5 bis 9 Grad Wärme und nicht also 12 bis
15 Grad Kälte , wie es in einigen ZestungSberichten hieß .
Dabei ist noch Folgendes wohl zu erwägen : Sofort nach bet
Aussetzung des B . wollte unser Gemeiderath die sämmtlicheir Kin¬
derchen be3 83 . auf Gemeindekosten in anderen Familien unter¬

bringen ; allein dies mußte unterbleiben , weil die Mutter es nicht
zugab . Unsere Einwohner , welche die Familie schon während der
5 Jahre durch Almosenspenden 2C. unterstützten , zeigten sich auch
jetzt nicht herzlos und brachten den Ausgesetzten nach Kräften dm

ihnen nöthigen Unterhalt . Wir überlassen es nun jedem Unbe¬

fangenen , zu beurtheilen , ob und inwieweit unseren Gemeinderath
und unsere Einwohnerschaft in dem geschilderten Vorkommniß ein
Vorwurf treffen kann .

* Ims der Umgegend . In Mainz überfielen Nachts etwa
30 junge Burschen , welche die Fastnacht zur Verübung der
schlimmsten Unfugs geeignet glaubten , ein Ehepaar aus Wies¬
baden . Die rohen Menschen hieben auf die Fremden , welche ruhig
ihres Weges gingen , mit ihren Peitschen ein , fo daß dieselben völlig
wehrlos in ein Hotel flüchten mußten . Die Ursache ist auch hier ,
wie in so vielen derartigen Fällen , der Schnaps .

In Monreal bei Koblenz ist der Bahnarbeiter Rudat , Vatei
von sechs Kindern , von einem gewissen Oberwinter erstochen
worden .

Die Strafkammer in Limburg verurtheilte den in Haft be¬

findlichen Handelsmann Lesmann Kallheim von W esterbur g wegen
versuchter Verleitung zum Meineide zn 2 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverlust .

Für das Blücher - Denkmal bei Kaub stellt sich das Gesammt -

ergcbniß der Sammlungen bis heute auf 31,664,65 Mk .
Die Anlage der electrischen Beleuchtung für Königstein ist

nunmehr der Frankfurter Vertretung , der Firma Siemens u .
Halske in Berlin , übertragen worden . Die Anlage muß bis zum
15 . September d . I . vollendet fein .

Die Errichtung eines Volkssanatoriums wird von der Verwal¬

tung der Heilanstält für Lungenkranke in Falken sie in geplant ,
um auch unbemittelten Kranken den Kurgebrauch unter ärztlicher
Leitung zu ermöglichen .

In Frankfurt a . M . wurde am Freitag ein 7 - jähriger
Negerknabe beerdigt ; Abda Rabbo , genannt „ Othello

"
, stammte aus

Kairo , wo ein junger Frankfurter an dem hübschen , damals vier¬

jährigen Jungen solches Gefallen fand , daß er ihn mit nach Frank¬
furt nahm und bei seinen Eltern unterbrachte . Vor einiger Zeit

fing der kleine Egypter zu kränkeln an , und dieser Tage erlag er dem
Tode , gerade in demselben Augenblick , als feine Pflegemutter zur
letzten Ruhe gebettet wurde .

Deutscher Reichstag .

4 hd . Berlin , 4 . März .

Eingegangen ist das Uebereinkommen mit den Vereinigten
Staaten von Nordamerika betreffend Schutz und Urheberrecht . Be -

rathung des Etats des auswärtigen Amts . Bei dem Gehalt des
Staatsseeretärs wird der von Barth und Genossen beantragte Be¬
schluß verhandelt , den Reichskanzler zu ersuchen , mit den Mächten

zu verhandeln , um die Freiheit des Privateiaenthums zur See zu
Grundsätzen des Völkerrechts zu erheben . — Baumbach ( frei ?.) :
Für Schutz des Handels würden mit großen Kosten Kreuzer her -

gestellt . An ^ dem Schutz der neutralen Waaren durch die Pariser
Convention hat sich mir Preußen betheiligt . Das Institut für
internationales Recht hat den Satz von der Unverletzlichkeit bei

Privateigenthnms anerkannt . Heute liegt die Sache gm .st
'
ger al »

1868 , wo sich der Reichstag des norddeutschen Bundes mit dem¬
selben Antrag beschäftigte . — Reichskanzler Graf v . Capri Vit
Der Antrag sei ein altes Postulat der Kaufleute und humaner
Heizen , Die Verhandlungen würden aber wahrscheinlich ergebniß -
lo ? sein . 1866 haben wir Privateigenthnm geschont , weil die Gegner
Gleiches thaten . 1870 fingen wir damit an , aber unsere Gegner
störten sich nicht daran . 1882 wurde auf dem Kongreß der Schutz
des Privateigenthnms nur mit 10 gegen 7 Stimmen angenommen .
Die Veränderung des Seehandels und die Veränderung der Mittel
in der Sce - Kriegführung haben die Sachlage geändert zn Ungunsten
des Schutzes des Privateigenthums zur See . Meist sind erst die

golgen
der Seeschlachten entscheidend für das Schicksal der Staaten ,

ntscheidend für die Neigung zu dem Friedensschluß ist die Schä¬
digung des Handels nnd die Bedrängung des Gegners durch da ?
Läudheer . Mächte , die mit dem Seekrieg rechnen miissen , sind nicht
geneigt , aus die Zerstörung des feindlichen Handels zu Verzichtern
Es handelt sich nicht blos um feindliches Gut , sondern auch um
feindliche Schiffe . Die Kreuzer können großen Schaden anrichten .
Der Reichskanzler warnt vor der Unterschätzung eines Seekrieges .
Schiffe der Handelsmarine werden von den Staaten auch zu Kriegs¬
zwecken benutzt und können in diesem Falle weggenommen werden .
— Oerter er ( Kentrum ) : Seine Partei sei wegen der politischen
Lage gegen den Antrag . — Barth und Banmbach ( freif .) ver¬
zichten nach dein Bisherigen auf die Abstimmung . — Damit ist der

Antrag zurückgezogen . — Aus Anfrage Rickerts erklärt Abgeordneter
Bütina , eine Petition des aus Ostafrika ausgewiefenen Jour¬
nalisten Wolff sei der Petitions -Commission überwiesen worden . —

Hierauf wird das Gehalt des Staatsseeretärs bewilligt , ebenso die

Geschwister , dem damaligen Kandidaten der Theologie ,
Theodor Halm , die Hand reichen wollte , trotz der in ihrer
Familie von Alters her herrschenden Sttcngglänbigkeit einen
erbitterten Widerstand gegen solch ' eine bei dem reichen Fab¬
rikanten unerhörte Mißheirath gefunden . Man pflegte bei
den Weideners immer nur Familienheirathen zn schließen ,
damit das Geld hübsch beisammen blieb , und für meine
Mutter war schon längst ein reicher Vetter zum Gatten aus¬

ersehen gewesen , als sie erklärte , meinem Vater ihr Jawort

gegeben zu haben . Da sie fest blieb trotz aller Ermahnungen
und Gegenvorstellungen , kam es darüber zum Bruch zwischen
ihr und der Familie , einem Bruch , der sich noch erweiterte ,
als mein Vater später sich einer freisinnigen theologischen
Richtung zuwandte , die im schärfsten Gegensatz zu der in

jener Gegend herrschenden Orthodoxie stand und ihn in den

Augen der mütterlichen Verwandten als einen Ketzer und

Abtrünnigen erscheinen ließ , übrigens auch wohl feiner Lauf¬
bahn in unserem weltentlegenen Städtchen ein Ziel setzte und

ihm den Zutritt zu höheren geistlichen Aemtern verschloß .
Er war nicht frei von einer Verbitterung über diese letzteren
Thatsachen , als er starb , und das dauernde Kranksein der
Mutter hatte auch nicht dazu beitragen können , ihm sein all¬

zu eng umfriedetes Loos zu verschönern .

Die Mutter selbst neigte nach seinem Tode zwar wieder¬
um , wohl infolge der herben Schicksalsschläge , die ihr ge¬
worden und in denen sie ein göttliches Strafgericht sehen
mochte , der strenggläubigen Richtung zu , in der sie erzogen ,
hielt aber das Gedächtniß meines Vaters doch viel zu hoch ,
um sich vor ihren Verwandten jetzt demüchigen zu wollen ,
wo sie fremder Hilfe bedurfte , um nicht Hungers zu sterben .

Ich meinerseits wäre vollends zu stolz dazu gewesen und
war überdies Willens , vor keiner Arbeit zurückzuschrecken ,
um uns Beide ehrlich durch

' s Leben zu bringen . Ich durfte

nicht wählerisch sein . Meine Erziehung war noch nicht
vollendet , ich selbst kaum erwachsen , als unser „ Gnadenjahr "

nach des Vaters Tode ablief . Ich konnte so weder als Er¬

zieherin noch an einer öffentlichen Lehranstalt eine Stelle

suchen , zu meiner weiteren Ausbildung fehlte es an allen

Mitteln . Ueberdies mußte ich mehr auf mein Einkommen

als auf das Ansehen , welches der von mir eingenommene
Posten etwa in der Meinung der Menschen besitzen mochte ,
achten , und die Stellung , die mir am meisten eintrug , mußte
mir bedingungslos die willkommenste sein . So wurde ich

Verkäuferin in einem großen Schnittwaarengeschäft . Ich
hätte hier ruhig meine Pflicht erfüllen und von dem , was

ich gewann , unsere kleine Häuslichkeit erhalten können , wenn
mir nicht bald die faden Galanterien und häßlichen Zu¬
dringlichkeiten junger Herren , die sich als Käufer an mich
drängten und mir wohl gar auf der Gasse auflauerten ,
meine Stellung verleidet hätten . Ich sah mich nach einer

anderen um , fand aber lange Zeit keine , bis mir

eines Tages meine Mutter einen Brief meines mir
bis dahin unbekannten Onkels Lebrecht Weidener vorwies ,
worin dieser , ein reicher Fabrikant in Elberfeld , seiner
Schwester mittheilte , daß er von unserer Nothlage gehört
habe , und da er wisse , daß sie keinerlei Unterstützung von

ihm annehmen wolle , sich vielmehr durch die Einkünfte ihrer
Tochter mit erhalten lasse , so biete er wenigstens dieser
Letzteren eine Stellung in seinem Geschäft an , die der von

ihr bisher innegehabten gewiß vorzuziehen sein würde . Es

sei ein Vertrauensposten in seinem umfangreichen Geschäfts¬
betriebe eben ledig geworden und ich würde mich voraus¬

sichtlich dazu eignen , um so mehr , als mir dabei der
direkte Verkehr mit den Käufern und Ladenbesuchern er¬
spart bliebe .

(Forsetzung folgt .)

Aus Kunst und Keben .

W . IV . fl) imrt « tt - § oire « im Kurhaus « seitens der Herren

Concertmeister F . Nowak ( 1 . Violine ) , Th . Schäfer (2 . Violine ) ,

Kapellmeister L . Lüft ne r ( Bratsche ) , welcher bereitwilligst für ben

durch einen Unfall beschädigten Herrn W . Sadony cingetreten

war , I . Eichhorn ( Violoncello ) und unter freundlicher Mit¬

wirkung der Herren Span gen berg ( Piano ) und H . Wolf

(Kontrabaß ) . Das Programm war ein sehr interessantes : Beet -

hovcn
' s großes L - moII - Quartett , op . 59 No . 2 , mit feinem herrlichen ,

unvergleichlich schönen Adagio , und das hier seit einer langen Reihe

von Jahren nicht zu Gehör gebrachte , von melodischem Reize und

köstlichem Wohllaute gesättigte Forellen - Quintett in A - dur op . 114

von F . Schubert , mit welchem die Soiree ihren Abschluß fand .

Als zweite Nummer waren die Variationen Über die russiche Volks -

Hymne aus dem Quartett in D - dur op . 3 von W . A . Veit ge¬

wählt . Die Variationen hatten ben beiden mächtigen andere »

Werken gegenüber einen schwierigen Stand . Dieselben sind

wohlklingend , verrathcn auch eine glatte , sichere Technik ,

entbehren aber doch zu sehr der Eigenarttgkeit , um ein

größeres Interesse in Anspruch nehmen zu können ; namentlich

ist es Vater Haydn , der dabei mit seinen Variationen ans dem

Saiferquartett zu Gevatter gestanden zu haben scheint . In dem

Adagio des Beethoven 'schen Quartetts , sowie in dem darauf folgen¬

den Allegretto desselben Werks war die Intonation vorübergehend
nicht immer ganz rein , im übrigen aber fand das Pogramm eiue sehr

hübsche , geschmackvolle Ausführung durch die obengenannten Herren .

In dem Forellenquartett gesellten sich die Herren Spangenberg

und Wolf chnen zu , um das schöne Werk in einem musterhafte »

Ensemble den Zuhörern vorzuführen . Herrn Wolf lernten wir

bei dieser Gelegenheit als gediegenen Contrabasststen kennen , während
Herr Spangenberg sich seiner Klavierpartie wieder mit ebenso

glänzender Virtuosität , als decenter Zurückhaltung den übrige »

Spielern gegenüber entledigte ; stellenweise hätte da ? Klavier sogar

etwas weniger bescheiden sein können . Die Soiröe war sehr sta »
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woraeht . Unsere ein -
3 pCt . Anlchcn hattenam mach er (uat .

von General ^

Geschäftliches .

Air heutige Abrnd - Ansgnbe mnfaßt 6 Kette « .

besucht und die einzelnen Nummern des Programms wurden mit

reichem Beifall ausgenommen , insbesondere das Schubert '
sche Werk

erfreute sich einer großen Auszeichnung seitens des Publikums .

Deutsches Keich .

* Hof - und Personal - Nachrichten . Der „ Reichs -

Anzeiger " schreibt : Der Kaiser beauftragte den Minister
des Innern , Herfurth , der Berliner . Schutzmannschaft
für ihr besonnenes , umsichtiges und energisches Verhalten
bei den Straßenunruhen der letzten Tage seine Anerkennung
auszusprechen .

Geldmarkt .

Rl . Frankfurter Oörfen - Wochendericht . Die Dividende¬
publikation der Oesterreichischen Credit - Anstalt mit 14 Gulden
wurde Seitens der Börse zwar mit einer Coursstngerung begrüßt ,
Anlaß zu Geschäftsbelebung oder auch nur zu Meinungscon -
ftructionen bot dieselbe indeß absolut nicht ; man ist von der Tüchtig¬
keit der erfttn österreichischen Bankinstituts nach wie vor überzeugt ,
ebenfo wie kein Zweifel darüber besteht , daß dieses mit der Valuta -
regukiruug noch ein nettes Schäfchen zur Waide gehen hat . Vor¬
läufig ruht aber wieder alle Speculatiourthätigkest , da die letzten

* Schauspiel . Die weitere Aufführung von Fnlda ' s
. Sklavin " am Burgtheater in Wien wurde von der Censur -
bchörde verboten . Das Stück hatte bei seiner ersten Aufführungweder
beim Publikum noch der Kritik Anklang gefunden . Tie „ 91. Fr . Pr .

"

schreibt : . Bon einem Erfolge des Dichters kann man nicht sprechen .
Gleich im ersten Aete verbreitete sich eine gewisse Kühle im Zuschauer -
raume . Der Regisieur wurde zwar in üblicher Weise nach jedem
Aufzuge hervorgerufen und konnte fern Sprüchlein sagen . In Wahr¬
heit aber dankte er blos für einen Achtungserfolg .

"
* Gin neuer Komponist . In Copenbagen ist ein neuer

Componist aufgetaucht . August Euna , ein junger Musiker , errang
mit seiner Erstlingsoper „ Die Hexe

" einen unbestrittenen Erfolg .
August Euna ist jetzt der Held des Tages . Vor
einem Jahr ober , lange nachdem feine Oper dem Theater ein -
geliefert war , hatte er buchstäblich nicht so viel , daß er sich satt
effen konnte . Seine ganze erste Jugend hat er völlig unbemerkt
verlebt , und Niemand dachte , daß er Fähigkeiten über das allge¬
meine Niveau hinaus hätte , ehe ihm N . W . Gade kurz vor seinem
Tode durch seine warme Empfehlung ein Stipendium von 1600
Kronen verschaffte . Daraufhin verheirathete er sich und reifte nach
Flensburg und Berlin , wo er „ Die Hexe

" schrieb. Ans einer
Volksschule hervorgegangen , hat er als Halberwachsener in der
Schusterwerkstatt seines Vaters gearbeitet , lief davon und trat in
eine Haudelslehre , wo er einige Zeit auf einem Comptoir schrieb ,
um bann mit einer Gauklertruppe nach Rußland zu ziehen , wo er
draußen vor dem Zelte die Trommel schlagen mußte , wenn die
Vorstellung beginnen sollte .

Reichs - Corresp .
"

empfing der Kaiser in den ersten Tagen der Un¬
ruhen den Polizeipräsidenten und frag an , ob militärische
Hilfe nöthig fei . Derselbe verneinte , rieth aber dem Kaiser , nicht
ausznfahren . — Rach dem Berliner . Tageblatt "

soll der Reichskanzler
in ernstliche Erwägungen über Einführungen des Branntwein -
Monopols eingetreten feilt . Es hätten Besprechungen mit Sach¬
verständigen kürzlich stattgefunden . — Das köuigl . Literarische
Büreau , das bekanntlich mit Beginn des neuen Etatsjahres vom
Reffort des Staatsministeritnns zu dem des Ministeriums des Innern
übergebt , wird der Kretizzeitung zufolge zum 1 . April auch einen
neuen Leiter erhalten . Sein derzeitiger Leiter , Dr . Constantin Rößler ,
soll in das Auswärtige Amt berufen , ein Nachfolger für ihn jedoch
noch nicht ernannt sein . — Der „ Nordd . Allg . Ztg .

"
zufolge bereitet

der Cultusminifter einen Gesetz - Entwurf vor , wonach die Ge¬
meinden verpflichtet find , zur Aufbesserung der Gehälter
der Lehrer höherer Schulen im Wesentlichen dasselbe zu
leisten , was für die Lehrer der Staatsanstalten vorgesehen ist .

* Rundschau im Reiche . Die Gemeindevertretung in
Nixdors bei Berlin beschloß Angesichts des schweren Nothstandes
der Arbeiter die geplante Canalisations -Anlage ohne Rücksicht auf
die Kosten , anstatt Mitte Mai , sosort in Angriff zu nehmen .

- m - Eoursbericht der Frankfurter Körst voin 5 . März .
Nachm .ittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Actien 2635

6/
« — Diseonto - Com -

mandit - Antheile 181 .30 , Staatsbahn - Aetien 247 ' / », Galizier
182 ' / - , Lombarden 73 °

/ «, Egypter 95 ' /- , Portugieser 273/ «, Italiener
877/ «, Ungarn 92 " - , Gotthardbahn -Actien 133 .90,Nordost 106 , Union
63 ' / - , Dresdener Bank 133 ' / «, Laurahütte - Aetien 150 ' / - , Gelsenkirchener
Bergwerks - Actieu 134 ’/ », Harpener 1387/s , Bochumer 1067z .
Tendenz : sehr still .

* Zchiffs Uachrichfen . ( Nach der „ Ftaiikf . Ztg .
"

) Ange -
kornnien in New - Iork der Norddeutsche Lloyddampfer „ Lahn "

von Bremen , der Hamburger D . „ Calisornia
" von Hamburg und

D . „ Wiseonsin " von Liverpool ; in Cavstadt D . „ Trojaitt von
Southampton ; in Madsira D . „ Merican " von Capstadt ; in
Queenstown D . „ Gatalonia " von Boston ; in Singapora
der P . u . O . D . „ Brindist

" von London ; in Montevideo D .
„ Iberia

" von Liverpool .

ftorigen Ausgaben des auswärtigen Amts . — Hartmann ( tonf .)
« gegen den Antrag . Das deutsche Eigeuthum sei besser durch den
Ban neuer Schiffe zu schützen . — Bar ( freif .) bezweifelt , daß Eng¬
land noch jetzt einem solchen Anträge feindlich sei . — Bei dem Ca¬
vite ! Gesandtschaften mid Coufnlate re . weist Har

' ' '

liberal ) auf den bedenklich öfteren Platzwechsel . . . . _________
Consuln und Consuln hin , was die deutschen Interessen schädige . —
Staatsseeretär v . Marschall erklärt die Versetzung der General -
eonsuln und Consuln sei nicht blos vom Dienstalter und den Rang -
perhältiiiffen abhängig , sondern auch von der Gesundheit und Aehn -
lichem . Der Staatsseeretär nimmt weiter die Generalkonsuln und
Tonsuln gegen die Vorwürfe Bambergers , Hammachers und
Szurnlas m Schutz , daß dieselben den Handel und der Industrie
wenig nützten . — Nach nochmaliger Replik Bambergers wird das
Capilel bewilligt . Unter den allgemeinen Fonds sind statt den
früheren M . 48,0000 jetz 500,000 zu geheimen Ausgaben ausgesetzt .
— Referent Prinz Aren berg berichtet über die Commissions -
Verhandlungen . — Rickert ( freif .) führt aus , es handle sich nicht
um eine Vertrauenssache , und um die Höhe des Fonds . Die Mchr -
forberuug sei bisher aus dem Welfenfonds geflossen , bedauerlich sei
es , daß die Frage Welfenfonds hier mit dieser Frage zusammen¬

gebracht würde . Er wünscht vom Reichskanzler eine größere Gewiß¬
heit über die zukünftige Gestaltung des Welfenfonds . Bei befriedi¬
gender Auskunft trage er kein Bedenken , für den Fonds zu ftimmen . —
Reichskanzler von Caprivi : Das Reich bekomme nichts mehr
aus dein Welfenfonds . Die Frage des Welfenfonds werde laut
Thronrede gesetzlich geregelt . — Valiest rem ( Centr .) ist für die
Bewilligung und wünscht , daß die Regelung der Weifenfondsfrage
nicht nur dem Wunsche des Volkes erfolge , sondern auch nach den
ewigen Gesetzen der Gerechtigkeit . — von der Decken (Welse )
wist auf den Welfenfonds näher eingehen . — Der Präsident wider¬
spricht einer allgemeinen Besprechung des Welfenfonds . — von der
Decken : Das Reich habe jetzt noch Mittel ans beut Welfenfonds ,
es soll immer gesorgt werden , daß es dieselben bald wieder los
werde . Die preußische Regierung hat die Fonds eonfiscirt . — Der
Präsident ruft den Abgeordneten zur Sache . — von der Decken :
Wir stimmen für die Fordeiung , wenn die Regierung die ans den
Welfenfonds bezogenen Sunnnen den rechtsmäßigen Eigenthüniern

ziirückgiebt . — Richter wünscht eine gesetzliche Bestimmung , daß
der Welfenfonds nicht mehr für politische Zwecke verwendet werden
solle . Eine Erklärung binde nur den gegenwärtigen Reichskanzler .
Die Bewillignug ist für mich kein Vertrauensvotum , daher bin ich
gegen die Bewilligung . — v . Bennigsen : Wenn statt des jetzigen
Reichskanzlers und Staatsseeretärs andere Personen später kommen ,
können wir die gleiche Verpflichtung von ihnen fordern . Wir sind
für die Bewilligung der Forderung . Die Mehrforderung wird
darauf gegen die Sozialdemokraten , Demokraten und einem Theil
der Freisinnigen bewilligt . Zur Unterstützung deutscher Schulen im
Auslände find 60,000 Mk . ausgesetzt . Siegle bittet um bessere
Unterstütznug der deutschen Schulen in Palästina . — Staatsseeretär
von M a r i ch a 1 l : Die dortigen Schulen haben bereits 3250 Mk .
erhalten . — Der Fonds wird bewilligt , ebenso die übrigen laufen¬
den Ausgaben . Bei der einmaligen Ausgabe für eine zoologische
Station in Neapel regt Haminacher die Unterstützung der neuen
zoologischen Station in Rovigno au , desgl . Virchow . Die einmaligen
Ausgaben werden bewilligt , ausgenommen die aus die Schutzgebiete
bezüglicheii . Samstag : Etat , Schutzgebiet .

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung das anerkannt wirksamste und daher

billigste Anxeigeblatt ,

feit 40 Jahren bestehend und in der kauffähigen Be¬

völkerung überall gelesen .

* Zu den Maiestätabeleidi - nngen . Die sich häufenden
Anklagen wegen Majestätsbeleidigung erregen Aufsehen in politischen
Streifen und werden in der Presse alssehr unerfreuliche Vorgänge be¬
sprochen . Die „ Voss . Ztg . "

glaubt , daß solche Prozesse aus die Volks -
stimmnng keinen guten Eindruck machen . Es wäre bedauerlich ,
wenn im Ausland die Ansicht Verbreitung fände , daß man in Deutsch¬
land feine Ansicht nicht rückhaltslos aussprechen kann ; die Bürger
Würden bann lernen , zwischen den Zeilen zu lesen . Der Anklage¬
behörde lasse sich nach dem heutigen Stande der Gesetzgebung aus
bett Beschlagnahmen teil . Vorwurf machen , aber das Recht sei man¬
gelhaft . Zahlreiche Majeftätsdeleidigungs - Prozesse würben unter «
bleiben , wenn zur Erhebung der Anklage erst die Ermächtigung
beS beleidigten Monarchen nothwendig wäre . Deshalb
empfehle sich eine entsprechende Aenberung des Strafgesetzbuches .
Die „ Freis . Ztg .

" kommt zu ähnlichen Wünschen .
* Kerli « , 4 . März . Die Volksschulgesetz - Comuiission

derhandelte § 44 , betr . die Stiftungen Dritter für Schulzwecke , Schul -
stiftnugen und kirchliche Interessenten . Zugleich wurde 8 42 , Be¬
handlung des bisherigen Schulverniögens , diskutirt . Bei § 41 be¬
antragten die Nationalliberalen Skeichnng des letzten Satzes . Für
§ 43 beantragen die Nationalliberalen eine völlig andere Fassung ,
die Freieouservativen eine Reihe von Aenderuiigeu , die Couservativen
Stretchung des letzten Absatzes , welcher die Theil una des bisherigen
Schulbezirks in mehrere Bezirke behandelt . — Nach der „ Allg .

Krrmischles .
* Das Problem der lenkbaren Luftschiffe scheint durch

des Franzosen Trouvö neueste Versuche einen guten Schritt vorwärts
gebracht zu sein . Derselbe legte der französischen Akademie kürzlich
das Modell seines „ Äviator " vor , das wie bei den ältesten ein¬
schlägigen Versuchen ganz dem lebenden Vogel nachgebildet ist , jedoch
eine äußerst sinnreiche und wirksame Einrichtung zum Niederbewegen
der Flügel aufweift . Diese sind durch ein gekrümmtes Rohr ver¬
bunden , in welchem in Zwischenräumen Explosionen hervorgerufen
werden , die das gekrümmte Rohr strecken und so kräftige Flügel¬
schläge Hervorrufen . Mit zwölf durch Patronen hervorgernfene
Explosionen flog das Modell eine beträchtliche Strecke . Bei der
Ausführung im Großen soll die Explosion durch ein Gemisch von
Wasserstoffgas und Luft erzeugt werden . Beachtenswerth war das
langsame Niedersinken des Mooells nach beendetem Fluge .

* Aatz die vier ältesten Kaikerlichen Prinzen sich bereits
ein nettes Sümmchen durch ihrer Hände Arbeit verdient und das¬
selbe zu einem gemeinschaftlichen Geburtstagsgeschenk für den Kaiser
verwandt haben , dürfte noch nicht bekannt sein . Im letzten Herbste
erfuhr der Kronprinz , daß das Wild in den königlichen Forsten
während der Winterzeit außer mit Heu auch mit Kastanien und
Eicheln gefüttert wird . Dies brachte ihn auf einer . Gedanken , welchen
er auch sofort feinen drei ältesten Brüdern mittheilte . Tags darauf
sah man sämmstiche vier Prinzen mit Körben und Schubkarren
ausgerüftet in dem Parke vom Neuen Palais umherfahren und
Kastanien und Eicheln einsammeln . Diese Arbeit tourbe wochenlang
fortgesetzt . Dann wurde mit dem Oberjägermeister Heinze ein Ab¬
kommen dahin getroffen , daß derselbe den Scheffel Eicheln oder
Kastanien für 4 Mark ankaufe . Dies ist denn auch geschehen und
die Prinzen sollen bei dem Emmessen ihres Handelsartikels sehr
genau zu Werke gegangen fein . Während der Sommerzeit Haden
die Prinzen , wie dieselbe Correspondenz , der die erste Meldung
entstammt , mittheill , die kaiserliche Küche mit einer nicht unbedeutenden
Menge Radieschen versorgt , die sie auf einem ihnen überwiesenen
Stück Land selbst gezogen hatten .

Sf
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en 10 . : „ Martha

"
. Freitag den 11 . : Bei aufgehobenem Abonne¬

ment : Gastdarstellung der Frau Niemann - Raabe . Zum ersten
Male ; - A Tempo

“
. Reu eiuftubiert : „ Er ejperimentirt

" und
„ Der Weg durch ' s Fenster

"
. Samstag den 12 . : „ Ter fliegende

Holländer . Sonntag den 13 . : Im Abonnement : Gastspiel der
Frau Niemann - Raabe . Zum ersten Male wiederholt : „ Die
Sclavin "

.

Käufer schon eher zum Realisirm neigen und neue nur spärlich auf¬
getreten stnd . Dabei wird der Geldstand täglich flüssiger , was aus
einer Maßregel der königlichen Seehandlung , welche Geld auf sechs
Monate zu 2 ' / « pCt . abgegeben hat , hervorgeht . Unsere ein¬
heimischen Staatsfonds , besonders die neuen 3 pCt . Anlehen hatten
sich dieserhalb reger Nachfrage zu erfreuen . Bank -Actieu im All¬
gemeinen recht fest , das Gleiche gilt für Kohleiiaetien und Montan -
werthe . Der Kohlenstrike in Eiiakaitd wird , wie angekündigt , am
12 . d . Mts . beginnen , unsere Waare wird daher voraussichtlich
stärker verlangt werden , wenn auch nur vorübergehend . Oester -
reichische Eifenbahuaetien durch die Ungewißheit wegen der ge¬
planten Trausportsteuer stark schwankend . Franzosen und Lom¬
barden nach ansehnlicher Steigerung wieder abgeschwächt auf
Wiener Verkäufe . Schweizer Werthe nachlafsend , mau hofft indeß ,
mit den neuen italienisch - schweizerischen Handelsverträgen den Weg
zu besseren Coursen gebahnt zu haben . Deutsche Bahnen ziemlich
vernachlässigt . Da die Westplätze flaue Course für Italiener ,
Spanier , Griechen und Portugiesen meldeten , wobei Paris größere
Baissepositionen einging , lag der gejammte ausländische Fonds¬
markt , einschließlich Türken und österreichisch -ungarische Papiere ge¬
drückt . Serben konnten sich luieber erholen . Berlin meldete
steigende Tendenz für Russische Noten ; unsere Reichsbank wurde
bei der letzten Goldfendung nach Petersburg zwar in Anspruch ge¬
nommen , doch floß derselben fast gleichzeitig ein größerer Gold¬
betrag in Barren aus England zu . Kaisawerthe anziehend . Von
Jndnstrieactien sind Bad . Zucker , Bad . Uhrenfabrik , Bindina ,
Storch fester , Frankfurter Schleppschiff , Norddeutscher Lloyd er¬
heblich matter . Ainerik . R . R . gut behauptet . Türkische Loose in
fortgesetzt gutem Begehr auf die zuversichtliche Erwartung der
Saiictionirung des neuen Uebereinkonunens . Privat - Diseonto
1 ' / » pCt .

* Königliche Schauspiele . ISpielplan .) Sonntag , den
6 . März : „ Carmen "

. Montag den 7 . : Bei aufgehobenem Abonne¬
ment : Erste Pensions - Benefiee pro 1892 . Gastdarstellung der
Krau Niemann -Raabe . Zum ersten Male : „ Die Selavin "

. Er¬
höhte Prelle . Dienstag den 8 . : Zum ersten Male wiederholt :
. Oberst Lnmpus

"
. „ Papa hat ' S erlaubt "

. Ballet . Donnerstag

Lehte Drahtnachrichten .

( Depeschen - Bureau Herold .)
Berlin » 5 . März Die Anklageschrift gegen den Banquier

PoIke bezichtigt denselben 32 Betrügereien , darin bestehend , daß
Polke in Börseneireularen wissentlich die Verhältniffe von Gesell¬
schaften falsch dargestellt , um Käufer für von ihm zu tiiebrigen
Coursen gekaufte Papiere anziilockeu .

Berlin , 5 . März . Der „ Voss . Ztg .
"

zufolge wird von den
Nationalliberalen beabsichtigt , im Reichstag eine Aenderung der
Strafvollstreckung , namentlich wegen Preßvergehen , zu beantragen .

Berlin , 5 . März . Der wegen Diebstahls bereits eine sechs¬
jährige Freiheitsstrafe verbüßende Töpfer Keckow wurde von der
Strafkammer zu 5 Jahren Gefängniß verurteilt wegen
Majestätsbeleidigung gemeinster unfläthigster Art .

Meiningen , 5 . März . Das Schwurgericht verurtheilte den
Pfarrer Rüge aus Tüngeda wegen Verleitung zum Meineide zu drei¬
jährigem Zuchthaus , dte Dieustmagd Alma Bischof wegen Mein¬
eides zu neun Monaten Gefängniß !

Lnrrmbnrg , 5 . März . Der Stadtrath lehnte den Antrag ,
eine Anleihe von 2,100,000 Fres . auszunehmen , mit 7 gegen 6
Stimmen ab . Sämmtliche Bürgermeister , sowie die Hälfte der
Stadträthe haben deshalb ihre Entlassung eingereicht . Die Regie¬
rung wird den Stadtrath anflöseit . '

KrLffrl , 5 . März . Die „ Jndependance "
veröffentlicht einen

Artikel , ausführend , daß die englische Seemacht gegenwärtig
in völligem Verfall , im Kriegsfallnur ein geringfügiger Theil
der Flotte vertoendbar sei , welcher den Streitkräften anderer euro¬
päischer Seemächte durchaus nicht gewachsen wäre .

Christianka , 5 . März . Der gestrige StaatSrath berieth , ob
das Blatt „ Sozialdemokrat

"
wegen grober Majestätsbeleidigung zu

verfolgen sei . König Oskar sandte eine @ ntfdjetbuitg
ein , keine Klage anzustrengen . Die Cousulat - frage wurde
bis zur Rückkehr des Königs aufgehoben .

Nen »- Nvrk , 5 . März . Die Köche Gustav Wüstinger und
Gustav Kühne wurden an Bord der Lahn verhaftet , als sie vier
Packen Juwelen au ’8 Land tragen wollten . Wüstinger behauptet ,
dieselben seien ihm in Bremen zur Ablieferung nach New -York
übergeben . Sechs weitere Packen wurden in den Koffern Wüstingers
ausgefnnden .

(Dcpescheu - Hureau Wolff .)
Berlin , 5 . März . Der nationalliberale Verein beging die

Feier des 25 - jährigen Bestehens der Partei . Unter den Theil -
nehmern befand sich der Abg . Buhl , Haminacher , Möller und
Scipio . Nach dem Kaisertoast hielt Buhl die Festrede , worin die
Stellungnahme der Partei bei allen wichtigen Fragen seit 1867
ausgeführt wurde . — Der „ Nordd . Allg . Ztg . zufolge erhielt
Geuerallieutenant Kotze in Hannover anläßlich des Ausscheidens
aus der Commission für das fegueftrirte Vermögen des Königs
Georg das Großkreuz des rothen Adlerordens mit Eichenlaub
mittels Handschreibens verliehen . — In Abgeordnetenkreisen ver¬
lautet , Finanzminister Miquel sei von seinem Jnflnenzaanfall soweit
hergestellt , daß er demnächst die Dienstgeschäfte in vollem Umfange
aufnimmt . — Die städtische Parkdeputation nahm mit Zustimmung
des Magistrats und der Stadtverordneten die nach dem Etat erst
auf den 1 . April fallenden gärtnerischen Arbeiten in dem Treptower
und Victoriapark auf und stellte je einige hundert Arbeiter ein .
Auch die Bauverwaltung ist vom Magistrat beauftragt mit dem in
ben Etat 1892 93 fallenden Arbeiten zu beginnen .

Berlin , 5 . März . In einem zweiten Artikel zur Reform des
Militär - Gerichtswesens führt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" aus : Auch
wenn grundsätzlich , wie wahrscheinlich , ein der bürgerlichen Straf -
Prozeßordnung nachgebildetes Verfahren adoptirt werde , so bleibe
noch eine Reihe wichtiger und schwieriger Fragen ungelöst . Es sei
ein Jrrthum zu glauben , daß der Hinweis auf das bayerische Recht
geeignet sei , über diese Schwierigkeiten hinwegzuhelfen .

Anstand .
* Frankreich . Zn Paris wurden in der Nacht zum

Freitag zwei Büchsen mit Nitro - Naph talin an der

Pforte des Gensdarmeriegcbäudes in Sint - Quen niederge¬
legt . Eine Explosion erfolgte nicht , weil der Zünder , ehe
er die Masse erreichte , erlosch .

* Italien . Der Bischof Cardinal Battaglini in Bo¬

logna , einer der hervorragendsten Anwärter auf den Papst¬
stuhl , liegt schmerkrank darnieder .

* Rnßiand . Wieman unsaus St . Petersburg be¬

richtet , verlautet in dortigen Gesellschaftskreisen mit Be¬

stimmtheit , daß Graf Leo Tolstoi in Folge seines bekann¬
ten , kürzlich im „ Daily Telegraph " veröffentlichten Schreibens
auf Befehl des Ministeriums de » Innern auf seinem Gute

„ Jasnaja Poljana " internirt worden sei . Die Gemahlin
des berühmten Schriftstellers soll in der russischen Haupt¬
stadt eingetroffen sein , um die Regierung zur Widerrufung
dieser Maßregel zu bewegen . Sie soll den entscheidenden
Persönlichkeiten gegenüber insbesondere den Umstand hervor¬
gehoben haben , daß der Brief des Grafen Tolstoi keineswegs
zur Veröffentlichung bestimmt war , sondern den Character
eines Privatschreibens an den Herausgeber des genannten
Londoner Blattes getragen habe . Die Piiblicirung sei daher
unberechtigter Weise erfolgt . In den Kreisen der St . Peters¬
burger Gesellschaft , deren Mehrheit eine Maßregelung des

außerordentlich populären Philantrophen gerade jetzt für
höchst unwahrscheinlich erachtet hatte , neigt man sich zu der

Annahme , daß die Bemühungen der Gräfin Tolstoi von Erfolg
gekrönt sein werden . Manche meinen dagegen , daß die

Regierung , welche die ganze literarische Thätigkeit und die

Propaganda des Grafen Tolstoi mit Mißvergnügen be¬

obachtet , nunmehr , wo sie sich bei einem geeigneten Anlasse
zum Einschreiten gegen ihn entschlossen hat , sich kaum be¬

stimmen lassen werde , die Jnternirung des ihr gefährlich
erscheinenden Mannes aufzuheben .

* Griechenland . Athener Privat -Nachrichten schildern die
Lage des neuen Cabinets als täglich günstiger . Viele Anhänger
DelyanniS sichern dem Cabinet ihre Unterstützung zu . Auch die
Stimmung der Hauptstadt neigt sich dem neuen Cabinet zu . Der
König wurde wiederholt von bet Volksmenge als der Retter des
Vaterlandes begrüßt .

* Afrika . 300 eingeborene Soldaten der portugiesischen Ex¬
pedition nach dem Nyanza - See empörten sich gegen die
Offiziere , sie töbteten mehrere und verjagten die übrigen . Die
Empörer plündern das Land am Zambesi . Die Sage wird als sehr
ernst geschildert . — Die „ Post

" meldet aus Kairo : Der Afrikareisende
Finsch behauptet , daß an seinem Unternehmen die englische Ostafri¬
kanische Gesellschaft betheiligt sei . Finsch will am 4 . März über
Portsaid nach London . Die Route der Expedition soll sein : Morn -
basa - Useri längs der der englisch-deutschen Grenze nach Kisamo am
Victoriasee , bann längs Victorianil nach Magimgo am Albert -
Nyanza . Er nimmt eine flach gehende Dainpferpiuasse mit . Das
Ziel der Expedition ist die Gewinnung Emin ' s und der Provinz für
die Engländer .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 5 . März , Abends 8 Uhr :

94 . Abonnements - Concert
( Wagner - Abend )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstner .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Der fliegende Holländer “ . . . . .

'

2 . Siegfried - Idyll ........ ...... .

Lehr - Jnstitnt für Damen - Schnciderei bei Frau Rendant Meyer , Schillerplatz 3 .
Aufnahme jederzeit . Jede Dame erhält bei mir gründlichen Unterricht im Musterzeichnen , Zuschneiden und An¬

fertigen von Daineu - Garberobe nach leichtestem unb bestem System . Preis bis zur Reife 20 Mk . unb biese werben erspart bnrch die
Anfertigung von Garderobegegenständen , welche sich die Schülerin während des Kursus machen kann . Aus Mangel an eigener Arbeit
kann für mich gearbeitet werden .

Elegante und einfache Eostüme werden angefertigt zu billigstem Preis , sowie zugeschnitten und eingerichtet .
Von heute bis 1 . April werden Eostüme zum halben Preis gemacht .

Zeitungs - MakulaturS-

X

Biebrich , den 17 . Juli 1891 . 4146

Wiesbaden , den 4 . März 1892 . 4216

Arbeit . 4211 Uergeßt die hungernden Uögel nicht
Onwitie reeller Kedlenuug . WWe Preise .

« eld Bcrttu ^
" ' ^ U' ’■

( H . 1699 ) 366

> Gescliäfts - Eröffming '
.

Wiesbaden

J . Laskow & Cie

? ■: CT= 5

Um geneigten wohlwollenden Besuch bittend , zeichnen
Hochachtungsvoll

A

4Z &

Langgasse 35
,

vis - ä - vis dem Adler .

prakt . Zahn - Arzt ,

Langgasse 39 , Bel - Etage .

Sprechstunden 8 — 12 , 2 — 6 .

16 - 20,000 Mk . gegen gute 2 . Hypothek zu vergeben durch
Lud . W inkler , Taunusstraße 27 , 2 St .

€ ’. lagernd

3 . Entr ’acte und Chor aus „ Lohengrin
“ ......

4 . Walther ’
s Preislied aus „ Die Meistersinger von Nürn¬

berg,
“

Transcription für Violine von A . Wilhelmj
Herr Concertmeister Nowak .

8 . Tonbilder aus „ Die Walküre “
.......

6 . Einzug der Gäste auf Wartburg aus „ Tannhäusar “ .

Langgasse 35
,

vis - ä - vis dem Adler

erlauben wir uns einem werthen Publikum der Stadt und Umgegend eine wirklich billige Bezugs - Quelle zu emo fehlen , da es uns

möglich war , grossere Massen - Einkäufe zu billigen Preisen an uns zu bringen .

Unser Princip ist , nur prima Waare zu führen , bei stets prompter Bedienung .

Jede Uebervortheilm ist ausgeschlossen , da sämmtliclie Waaren mit festem Preis verzeichnet sind .

Laskow & Cie

Streng feste Preise . — Streng »~? ste Preise «

heute Nachmittag 5 Uhr sanft verschieden ist .

Die Beerdigung findet Montag , den 7 . Mär ; ,
Nachmittags 4 Uhr , vom Trauerhause , Heleuen -

stratze i ”
, aus statt .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Geschn » . Schaeffer u . Tremus .14 .
Wilhelmstrasse 14 .

Reichste Auswahl

ganzer Wohnungs - Einrichtungen einfacher bis

elegantester Ausführung in anerkannt solidester
200 MI . Belchmg .

Verloren am Abend des 20 . Februar Bierstadterstraße 13

oder auf dem Wege iu ' s Nerothal eine Rosette mit 6 Diamanten .

Abzugebcn Ncrothal 1 .

Siimmtlichc Snppcittnsclu n . Erbsmiirstc
nur in frischester Waare . Besonders empfohlen
als hochfein , Pikant u . kräftig schmeckend : Sport -

Snppe 20 Pf .
'
, Kaiser - Suppe 30 Pf . , ausreichend für

ca . sechs Portionen . 4203

A . Mollath , Michelsberg 14 .

An die l ietor '
i
’
ifjc Kunstnustalt , Wiesbaden .

Gern bestätiaeiiLwir Ihnen , daß wir mit der Mahnenschleife ,
die wir zum vorigjährigen Gesangwettstreit in Biebrich aus Ihrem
Atelier bezogen haben , in jeder Beziehung zufrieden gewesen sind .
Bei dem trefflichen Material , das verwandt wurde u . der geschmack¬
vollen Ausführung , fanden wir den Preis äußerst mäßig ; vor -
kommeuden Falls werden wir nicht verfehlen , Ihr Atelier aufs
Wärmste zu empfehlen . Namens des Vorstandes des JEvang .
H .irchen - Gesangvereins : W . Meyer , Vorsitzender .

Todes - Anzeige .

Theiluehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Mittheilung , daß unser lieber

Vater , Großvater , Schwiegervater und Onkel ,

. . . per Federrolle werden übernommen , unter
* 4 Hl 5 ll Ul ' Garantie in bekannter Sorgfalt ausgeführt

von Schreiner ia . Maust , Albrechtstraße 7 .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Weber -

gasse 58 , zu richt n . Die Kasse zählt 11OO Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Kraukengeltz ,
Wochenbett - Uuterstützuug u . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

Kinder - Mäntel
,

reizende Neuheiten in grosser Auswahl .

Louis Rosenthal ,

30 . Kirchgasse 30 , im Neubau Blumenthal .

323

Vollkommen schmerzlose Zahnoperat . Q
X m . Anwendung von Schlafgas , durchaus A

unschädlich und ohne Nachwirkung .

X Max Beck
,

d . d . s , 8

Berliner
mit hochfeiner Füllung empfiehlt jedeu Sonntag frisch die Sens -

Fabrik , Schillerplatz 3 , Thors . Hths ._______________
Die so rasch beliebt gewordenen präservirte »

Gemüse - Tablette » für ca . 8 Portionen , als :

Wirfiug 30 Pf . , Weißkraut 18 Pf . , Carotteu

18 Pf . , Wiuterkvhl (Grünkohl ) 26 Pf . , Rosenkohl
65 Pf . , Pflückerbfeu 35 Pf . sind bei mindestens
gleicher Güte billiger als frische Gemüse . Vor -

räthig bei A . Molbath , Michelsberg 14 . 4202

Ladeil - Eiiirichtiuig für Spezerci - Geschäst
zu kaufe » gesucht . . . ~

A . 1 » Kames , Karlftvaße 2 .

Knöpfe ,
Passementerien

.

Kursus für KuGNer - u . CMMNkge - Arbetteu
in der Industrie - und Kunstgcwerbeschule

für Frauen und Töchter ,
Friedrichstraße 20 , 2 ( früher Nengassc 1) .

Bei genüg . Betheilignng beginnt am 10 . März ein vicrwöchentl .
Kursus für obige Arbeiten .

Auskunft und Aimieldniig bei der Vorsteherin 3966

Fll . H . Ridder .

WWM dem Hause zum Kleidermachcn u . Aus -

besseru . Nah , im Tagbl . -Verlag . 4193

Ein f . Kraukcuwageu billig zu verni . Ellcnbogengasse6 . 3806

3119 X
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per Ries 50 Ps . zu haben im Tagbl . - Verlag .

Wegzugs halber ist zum 15 . Mai eine schöue Wohnung von
4 Ziinmern , Küche , 1 Mansarde zum Preise von 600 Mk . zu ver -
miethen . Anzusehen von 11 Uhr an Wörthstraße 22 , 1 St . r .

Ein älterer Beamter sucht einen Posten als

Privatsecretair oder Buchhalter . Näh . zu erfragen
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Frau Heinrich Fries , Wwe
Biebrich - Mosbach , den 22 . Februar 1892 .

pädagogischen Kunst der Mutter , um das Kind richtig zu

behandeln . Es ist der vortrefflichen Fran die Aufgabe aber

vollständig gelungen . ■ Sorgfältig wußte sie die Wege zu

wählen , vor allein das erregbare Gemüth der Prinzessin
vor der Noinanlektüre schlimmem Einfluß zu bewahren .
Was sagen Sie , verehrte Leserinnen , wenn ich Ihnen mit - '

thcile , daß Carmen Sylva vor ihrem neunzehnten Lebens¬

jahre feilten Roman in die Hand bekam ? ! Es kann aber

ein junges Mädchen auch ohne Nomankost heranwachsen
und geistig wie körperlich zunehmcn . Geschichte , Sprachen
und Musik trieb die Prinzessin mit Vorliebe , nnd sie er¬

langte namentlich in beii Sprachen frühe eine große Ge¬

wandtheit , die ihr nachher auch das Erlernen des Nnmänischen
erleichterte . Von den Lehrern , die neben der Mutter und

Fräulein Lavater unterrichteten , verdienen namentlich der

mennonitische Pfarrer Harder ans Neuwied und der Ober¬

lehrer des Progymnasiums ( sp . Gymnasiums ) Henkell Er¬

wähnung ; Harder hat auch die Prinzessin confirmirt , als

sie 16 Jahre alt war ( 1860 ) . Zeichenunterricht gab ein

Lehrer Gapp ; auch der Maler Karl Sohn aus Düsseldorf
weilte öfter auf Monrepos . Für das körperliche Gedeihen
Elisabeths sorgte der Aufenthalt und die Bewegung
in der Waldluft und das Spiel mit den Brüdern
und den Kindern der Diener und Beamten . Oft
auch besuchte die Fürstin mit der Prinzessin und

den Prinzen die naheliegenden Dörfer Altwied , Segendorf ,
Rodenbach u . s . w . Die größte Freude gewährte es Elisa¬
beth , wenn sie mit der Mutter , diese auf einem grauen ,
sie selbst auf einem weißen Esel , nach dem „ Meinhofe "

,
einer Meierei , welche Fürstin Marie am Wiedbache ange¬
legt hatte , hinab reiten durfte , um dort im Stalle Milch
zu trinken und sich mit den Verwaltersleuten zu unter¬

halten und mit deren Kindern zu spielen . Auch mit den

Thieren verkehrte sie gern . Die Fürstin hielt eine Zucht
Newfoundlünder Hunde , mächtige Thiere , den Fremden
nicht sonderlich hold , denen sie manchmal ebenso unbequem
nnd gefährlich wurden , wie ihre „ Herrn " Vettern den Kur¬

gästen auf Wiesbadens Promenaden — allerdings hatten
die Hunde ja in Monrepos ihre Domäne . Da ist denn

einmal ein solches plumpes Uugethüm , wie erzählt wird ,
an der Prinzessin , die im Seidenkleide war , herangetreten
nnd hat , seine großen Tatzen auf die Schultern derselben
legend , zum Entsetzen der Umstehenden , die Seide in Fetzen
heruntergerissen , während Elisabeth hell auflachte . Sic

lachte überhaupt gern , das zeigte sich bei einer anderen

Gelegenheit . Bei dem Dorfe Melsbach hatte der Orts¬

vorsteher einen hübschen Aussichtsplatz nach dem Meinhofe
zu Herrichten lassen . Zum Danke dafür veranstaltete die

Fürstin ein kleines Fest mit ländlichen Vergnügungen und

Tanz . Die hohe Familie war , so weit sie sich in Mon¬

repos aufhielt , anwesend . Der achtzigjährige Prinz Max
tanzte mit der Fürstin und nachher mit einzelnen Bauern¬

mädchen ; die lustige Prinzessin aber kor sich in ihrem
Uebermnthe den alten Ortsvorsteher zum Tänzer . Nachdem
dieser einige Male von ihr herumgeschwenkt worden war ,
blieb er athemlos stehen und rief seinem „ Jungen "

zu :

„ Hannewellm (Johann Wilhelm ) , nemm Dau dat Mädchen ,
bat bangt mer ze „ streng l " Noch lange hat sich bic Prin¬
zessin über „ bat Mädchen " amüsirt . Hochmuth , stolzes
Gebahren lagen ihr fern : schon das einfache häusliche

Leben auf Monrepos würde ein solches , wenn es wirklich
in Elisabeths Naturell gelegen hätte , nicht haben aufkommen
lassen . Vor mir liegen alle Gruppenbilder , die mein Vater
von der fürstlichen Familie anfnahm . Das schönste ist
das , auf welchem Fürstin Marie am Spinnrocken sitzt, die

Prinzessin und Fräulein Lavater mit Handarbeit be¬

schäftigt sind und Prinz Wilhelm — das Abbild seines
Großvaters , des Herzogs Wilhelm — liest , während der

unvermeidliche Hnnd von links seine Schnauze hineiureckt .
Dasselbe lächelnde freundliche Antlitz wie hier zeigt die

Prinzessin auf allen Bildern .

Ilnd in alledem wurde die hohe Familie durch Leiden

schwer geprüft . Nach dem Wochenbette mit Prinz Otto fiel
die Fürstin in ein schweres Leiden , von dem sie erst nach
längerer Zeit in Paris Heilung sand . Um diese Zeit fing
auch die unheilbare Krankheit des Fürsten an sich zu ent¬
wickeln . Zwölf Jahre lang hat sie ihn umklammert mit

ihren Krallenfüusten , bis er unter den entsetzlichsten Schmerzen
erlag . Aber noch sollte der Geprüfte vor sich den geliebten
Sohn , den Prinzen Otto , einen ganz besonders beanlagten
Knaben , der mit einem schlimmen Körperfehler hehaftet war ,
vor sich aus der Welt scheiden sehen ( 18 . Februar 1862 ) .
Dann starb er selbst zu Baden - Baden (5 . März 1864 ) , ein
edler Dulder wie weiland Kaiser Friedrich . Noch zwei
Tage vor seinem Tode hing er seinen metaphysischen Be¬

trachtungen nach und führte mit zitternder Hand die Feder ,
nm den Dialog zweier Männer über das Wesen der mensch¬
lichen Seele fertig niederzuschreiben . Die trauernde

Wittwe setzte die Leiche des Gatten neben der des Sohnes
im Walde zu Monrepos bei und schrieb auf das Grab das

ergreifende nnd in jeder Hinsicht so recht passende Goethe ' sche
Lied : Heber allen Gipfeln ist Ruh '

. Dem Fürsten folgte
nach vier Wochen seine einundneunzigjährige Tante , Prin¬
zessin Luise , ins Grab nach ; in den folgenden Jahren starben
sein Onkel Prinz Karl , seine Schwester , Prinzessin Thekla ,
und endlich der alte Onkel Prinz Max (3 . Februar 1867 ) .

Sechs Sterbefälle in so kurzer Zeit , und lauter gute , treue ,
brave Menschen , Menschen im wahren Sinne des Wortes .
Von dem biederen Prinzen Karl erzählt mein Vater noch
die folgende Anekdote . Der Prinz hatte Bilder bestellt , und

mein Vater trug ihm die Photographien selbst ins Schloß ,
weil er ' s so wünschte . Er wußte aber nicht , daß der Prinz
die Gewohnheit hatte , sofort zu bezahlen . Als er sich em¬

pfehlen wollte , fragte der Prinz nach der Rechnung . „ Ich
will Sie bezahlen, " sagte er in seiner etwas derb klingenden
Weise . „ Wenn man nicht bezahlen will nnd kann , was ist
man bann ? " — „ Dann ist man ein Lump , verstehen Sie .

"

Auch Prinz Max brückte sich ähnlich aus : „ Gleich bie Rech¬
nung machen , lieber Sp . , bei meinem hohen Alter barf ich
keine Schulben hängen lassen .

"
Auch ein charakteristischer

Zug ber Familie derer zu Wied .

Prinzessin Elisabeth wurde durch bie fortbauernde
Familientrauer sehr gedrückt . Sie sah , wie die Mutter ,
die für den minderjährigen Fürsten Wilhelm bie

Negierung führte , schwer unter den Schicksalsschlägen
litt , wie ihr Haar sich bleichte und ihre Lebens¬

freudigkeit sich minderte . Dazu kam die drohende Kriegs¬
gefahr von 1866 , bei der man den Onkel auf der Seite
der Gegner der preußischen Oberherren wußte , obwohl Fürstin
Marie dem Bruder dringend vom Kriege abgeratijen hatte .

Nachdruck verboten .

Garmen Sylva .
' Wgeiter Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt "

.)
Von H . Spielman « .

Oest einiger Zeit richtet sich das Augenmerk des gebil -

Dken Europa auf die Vorgänge in dem kleinen italienischen
Städtchen Pallanza , wo bie unglückliche , physisch und psychisch
kranke Königin von Rumänien Heilung sucht unb glücklicher¬
weise auch zu siitben scheint , nachdem sie lange Zeit hindurch in

--höchster Gefahr geschwebt hatte . Ob zwar nun manche Bio¬

graphie ber hohen Frau erschienen ist und namentlich ihr
dichterisches Wirken Veranlassung zu verschiedenen Essays
gegeben hat , möchte ich im Folgenden den geehrten Leserinnen
ein kurzes Lebensbild der Königin Elisabeth , mehr von der

allgemein menschlichen Seite ans , entwerfen . Nicht als

Fürstin und Dichterin , sondern als Frau wollen wir die

- deutsche Prinzessin betrachten , und ich glaube in dieser Be¬

ziehung einige neue Züge in das Bild bringen zu können ,
i- Die Wiege Elisabeths stand an den Ufern des Rheines ,
>in dem freundlichen Städtchen Neuwied , einer Gründung
der Vorfahren der Königin . Am 29 . Dezember 1843 wurde

sie hier im Schlosse geboren , als Tochter des Fürsten Her¬
mann zu Wied nnd von dessen Gemahlin Marie von Nassau ,
Schwester des Großherzogs Adolf von Luxemburg . Die

älteren Nassauer werden sich noch des glänzenden Hochzeits¬
festes zu Biebrich erinnern , auf welchem die siebzehnjährige
Prinzessin dem bildschönen Manne angetrant wurde . So

hervorragend wie bas Elternpaar seinem Aenßeren nach

erschien , war es auch bezüglich seiner geistigen Fähigkeiten .
Fürst Hermann , ein humaner Mann , ein tiefer , philosophischer
Denker , Fürstin Marie , eine schöngeistige , feinsinnige Fran
— die Anlagen sind in verstärktem Maße auf die Kinder
unb namentlich auf bas älteste übergegangen . Heran wuchs
Elisabeth mit ihren Geschwistern , beit Prinzen Wilhelm unb
Otto ( geb . 1845 bezw . 1850 ) in guter Zucht unb Sitte .
Den größten Theil des Jahres verbrachte die fürstliche
Familie auf dem reizend auf waldiger Bergeshöhe gelegenen ,
vom Urgroßonkel des Fürsten Hermann erbauten Jagdschlösse
Monrepos ( Meine Ruh

'
) . Die französischen Bezeichnungen

( vergleiche Sans - Souci , Solitude u . s . w .) waren damals

Mode . Hier , im Waldesgrün , in ber frischen
Berglnft , im Ausblick auf den deutschen Strom — die

Lage von Monrepos läßt sich einigermaßen mit dem Nero¬

berge vergleichen , Neuwied für Wiesbaden , Cobleuz für
Mainz gedacht — sog die Prinzessin den Duft der poetisch -

romantischen Umgebung von Kind auf ein . Daher auch ihr
Dichtername Carmen Sylva ( Waldlied , eigentlich „ Lied

Wald " ) . Mit neun Jahren hat sie schon , nach ihrem eigenen
Geständnisse ; mehrere Gelegenheitsgedichte „ verbrochen " und
als Zwölfjährige ihre erste „ Novelle " versucht . Geistige
Anregung empfing sie genug , durch ihre geistreichen Eltern

nicht minder wie durch die Großonkel , die Prinzen Karl
und Max ( den berühmten Brasilienreisenden und Natnr -

iforscher) . Auch die Erzieherin der Fürstin , Fräulein Lavater ,
wirkte auf die junge Prinzessin ein . Sie konnte wunder¬

hübsch Märchen erzählen . Elisabeth besaß eine feurige
Phantasie und war munter unb lebenslustig , oft sogar über -

mitthig , dann zu Zeiten wieber sehr ernst und verschlossen ,
eine „ problematische Natur "

, unb es bedurfte der ganzen

Hiermit die ergebene Anzeige , daß ich das Feilenhauer -
Geschäsl meines verstorbenen Mannes in uiiveränderter Weise
weiter führen werde und bitte , das demselben in so reichem Maatze
bewiesene Vertrauen auch mir bewahren zu wollen .

' '
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Als der Friede wieder hergestellt war , ging Elisabeth mit

ihrer Tante , der Großfürstin Therese , und deren Tochter
auf Reisen . Schon einmal war sie mit der ersteren am

Genfersee nnd in Petersburg gewesen (1863 ) ; das Leben

am russischen Hofe aber hatte sie damals krank , nervös

gemacht , und nur durch die sorgfältige Pflege der Tante

>var sie wieder hergeftM wordeu . Jetzt ging sie abermals

mit letzterer nach der Schweiz , dann nach Oberitalieu ,
KarlZärd und Paris . Im Jahre 1868 reiste sie mit der

Mutter über Berlin nach Schweden zur Tante , Prinzessin
( jetzt Königin ) Sophie . Ju Berlin lernte sie den Manu

kennen , dem sie ihr ferneres Leben auvertraueu wollte ,

Prinz Karl von Hoheuzolleru - Sigmariugen , Fürst von .Ru¬

mänien .

Merkwürdiger Weise halte Elisabath , bis dahin keine

Hrirathsgedanken gehabt . Im Gegenlheil , bislang hegte sie

den festen Vorsatz , Lehrerin zu werden . Ws sie aber den

Fürsten gesehen hatte , da sagte sie heimlich zu ein « Ver¬

trauten : „ Weun
' s einer sein soll , dann ist 's Der ! " Und

der Prinz sprach bei sich : „ Die oder keine ! " Spät
war in Beider Herz die Liebe eingekehrt , aber desto mächtiger ,
nnd wie es in den meisten ähnlichen Fällen geht — die

Rechten hakten sich spät gefunden . Ja , es >var eineHerzens -

uub Neiguugshkirach , die zwischen Karl von Hvheuzolleru
und Elisabeth von Wied .

War das ein Jubel in Neuwied , als wir hörten , daß

„ unsere Prinzeß " verlobt war und bald Hochzeit halten
sollte . DirNeuwieder freuten sich ungemein für die Fürsteu -

familie , daß diese endlich rin frichliches Fest feiern konnte .

Am 15 . November 1869 fand dasselbe unter großer Ent¬

faltung von Seiten der fürstlichen Familie uub der Bürger¬
schaft statt . Großartig , erinnere ich mich , waren das Ferrer -

toert und die Illumination les Schlosses nnd des Parkes
am Rheine . Blau - weiß - roth ( wiedifch ) und Rokh - gelb - blau

( rumänisch ) welsteu die Flaggen non jedem Hause . Im

Schlosse wurde das Paar getraut , erst evangelisch , dann

römisch - katholisch ; tu der neuen Heimath mußte es sich zum

griechischen Orthodoxismus halten — dreifach , das muß
wirken . Jedenfalls sind Karl und Elisabeth auch ohnedies

Ehristeu und — Menschen geblieben .

Schon drei Tage später reisten die Vermählten in die

neue Heimath , wo ihrer die schwerste Kulturarbeit harrte .

Rumänien glich einem unbebauten , verwilderten Acker , der

vollständig umgebrochen und dessen Schollen zerkleinert werden

mußten . Tie rauhbürtzigeu , HÄlmstatischen Bojaren , die

sich selbst in ihrer oberflächlichen Pariser Bildung als sehr

vorzügliche Menschen dünkten , bereiteten deni Fürftcu schwere
Stunden . Namentlich war es der „Mmgmacher " Jaau

Bratiann , der glaubte , einen Art Richelieu oder Alberoui

spielen zn können . Während nun Karl den Kampf mit der

Aristokratie anfrmhm , unterstützte Elisabeth ihren Gatten

dadurch , daß sie das erste , verwahrloste Volk zu sich hewuf -

zog . Schwer bedroht war die Zukunft des Paares , als

während des Krieges ernt 1874 71 die fanatischen Massen
ihre Stzuipathsten für die „stammverwandten " Franzose «

dem . HoheuzsKeru " gegeustber offen kund gaben . Ein Sieg
Frankreichs würde die

'
Verjagung des Fürsten zur Fslge

gehabt haben . Es kam aber eben anders . Kar ! blieb und

verfolgte , sesirer Kulturaufgabe sich bewußt , fem Ziel mit

deutscher Treue und — Zähigkeit , und allniälig befestigte
sich sein Thron , dessen stärkste Stütze fortan — Ioan Bra -

tiauu , der Mächtige , wurde .

Am 8 . September 1870 wurde Fürstin Elisabeth Mutter

eines Töchterchens , das Marie genannt wurde . Der Freude
über dies Ereigniß gab sie in den einfachen , aber gefühl¬
vollen Strophen Ausdruck :

Zhr Menscheu , ich bin Mutter !

Ihr Lüfte weht ' s hinaus !
Mein Kindchen sagte : „ Mutter !"

Ihr Vogleiit plcwdert
' s aus .

Zch bin ganz toll und thöricht
Heut vor Glückseligkeit
Das Herz hüpft in den Wund mir »
Und lacht die ganze Zeit .

Du liebe deutfche Sprach «
Hast solch « in schönes Wort ,
Und alle Tage kann ich
Es hören fort urid fort .

Der Schreiber dieses sah das „ Somwukind " mit seine »

goldblonden Locken und seinen rothcn Wangen , als die

Eltern mit ihm zum ersten Male ( Sommer 1873 ) ihr be¬

ruhigtes Land verlassen nnd Neuwied besuchen konntew

Das war ein jubelnder Empfang ! Elisabech hat ihn warm

empfunden . Sie sprach es aus in einer Strophe der Lieder -

sammlung „ Heimath " :

Und aus den Feustern da weht es uub weht ,
elfer bis unter dem Dache ;

Und : „ Unser Prinzehchen wie 's geht und ivie ' s sielst ,
Uns ' Lisbeth ! " — ich weine und lache .

Ein Jahr — nein , kein volles Jahr — nachher , schon
am 9 . April 1874 , verlor die Fürstin ihr Kind , das an

Scharlach und Diphlheritis dahin starb . Die mütterliche »

Leserinnen vermögen cs wohl am Besten zn begreifen , was

es heißt , sein einziges Kind verlieren .

Ich frbne mich nach Deinen Heinen Armen ,
Nach Deiner Stimme wiurdcrsüßem Klang ,
Zch sehtre mich nach Deinem Kuß , dem warmen .
Nach Deinem vogelhellcn Kindersang I

Ich fehlte mich » ach Deinen LiebeSwoeten ,
Stach Deiner kleinen Füße leichtem Tritt ,
Mit dem Du hier nnd dort nnd allerorten

Schwebtest — ach ! mein Herz , es schwebte mit , —

so sang die schwer geprüfte Alwtter . sind dann begann sie

ihre Pflichten attderwestig auszuübcn — Landesmutter zu
werben . Sie beherrschte bald die rumänische Sprache und

wandte sich nun ganz der Erziehung des Volkes zu . Sie

gründete ArmeuLnderschulen , Waiselchäuser , Lehrerinnen -

Bildtmgsaufialten , Institute zur Ausbildung barmherziger
Schwestern , Wohlthätigkeits - Gesellschaften und Fortbildungs¬
schulen . Bedeutend eutwickelte sich das Dolksschulweseu .

Besonders förderte sie die natürliche Anlage der Rnmänie -

Thme » zu Haudarbeiten und die Unterweisung in der Haus -

haliung . Bald war Elisabetha Dbanwa (Herriu Elisabeth )

allenchalben geliebt , und keinem Menschen wäre es wehr

eingefallen , sie wieder uns dem Laude forkzmvünschen . Zu
einer wahrhafte « Degefftermrg für die Laudesmutter aber

wurde das Volk hingerissen , als die Fürstin während des

Freiheitskrieges gegen die Türken ( 1877/78 ) sich an die

Spitze der Sanitütsvereine stellte nnd an Opfermuth mit

allen Frauen wetteiferte . Jetzt war sie die Ihre voll und

ganz . Auch der Fürst , der an der Spitze seiner helden -

müthigen Dorobanzen - Bataillone in den Bluttagen von

Plewna die Unabhängigkeit des Landes errungen hatte , war

nun endlich fest im Sattel . Seine Unterthanen vergaßen
es ihm nicht , daß er es war , der die Rumänen , die Jahr¬
hunderte lang utster dem Uirkischen Roßschweif , oder dem

polnischen Säbel geschmachtet hatten , zu einer Nation, , in

kultureller wie politischer Hinsicht selbstständig , erhob . Am

24 . März 1881 wurde das Königreich Romania feierlich
proklamirt .

Um jene Zeit begann Carmen Shlva auch dichterisch in die

Oeffentlichkeit zu tveten . Schon lauge hatte sie in der Sommer -

residenz Kloster Sinai « in einem Kreise hochgebildeterFrauen
literarischen Studien abgelegen , rumänische Dichtungen über -

setzt , ebenso dir von Fräulein Bamresen gesammelten , itttier

dem Titel „ Der Rhapsode der Dimbovitza " erschienenen
werthvollen Volkslieder ins Deutsche übertragen . Vom der

Königin als Dichterin zu rebeit ist nicht meine Absicht .

Carmen Sylva ' s Werke sind allenthalben besprochen worden ;
leider ist auch manche Lobhudelei wst uutergelaufew , und

die Königin hat dem Schriftsteller Gerhardt von AmiMor
selbst einmal geklagt , sie fürchte , nicht immer die Wahrh -eü

in den Rezensioneu zu lesen , sehr Werthvoües hat sie ge¬

schaffen , aber wie alle sterblichen Poeten auch Miuder -

werthiges . Der krasse Naturalismus int Roman „ Defizit "

zieht durchatts nicht an ; ich würde das Buch keinem Mädchen

in die £ nnb geben . Diese Offenheit mag mir verzichen
werden . Die besten Gestalten iu vielen Werken sind dir

Kinder .

Heber der neuen Heimath hat die Königin die alte nicht
vergessen , das bezeugen die Lieder in „Heimath "

, die zum

Theil in Neuwieder Mundart verfaßt sind . So ganz „ ueu -

w titsch " fft der Dialekt allerdings nicht ; aber schön ist
'
s ,

daß die hohe Frau sich nicht ihres Heimnthsdialekts schämt ,
tote mancher sich Bornehmdünkeude hier und hort . Die

Neuwieder hängen aber auch an ihr mit Liebe . Festlich
wird „ uns ' Lisbeths jedesmal empfangen , wenn sie kommt ,
und sollte sie jetzt nach ihrer Genesung , obwohl gebeugt und

bleichen Haares , die Vaterstadt wiederbesnchen , das biedere ,
leichtrührige und leichtgrrnhrte Völkchen da am Rheine würde

in Ekstase gerathen . Möchten sie sich bald roieberf ehern !

Bemerkt sei noch , laß sich Elisabeths Bruder , Fürst Wilhelm
( Fcrscht Willem ) , derselben Beliebtheit erfrort , besonders seit

den schlimmen Wassersnothsahren 1876 nikd 1882 . Was

haben aber auch die Reuufieder chron „ Ferscht ^ alles zn
verdanken in rnfb seit jener Zeit !

Die Geschichte , die neuerdings an,fängt die Thoren nicht

bloß der Heroen uub Heroinnen auf politischem Gebiete auf - ,
zuzeichnen , sondern auch der Luisen , Augusten und Victorien

zu gebenfen , wird auch einst den Rauten der dentschen
Fürstin , der Kulturmissionarin au der mitercu Dona » ,

auf ihre Blätter verzeichnen , die nicht bloß KöniM , nickst

bloß Gelehrte nnd Dichterin , soUderu auch Weib map ,
.geschmückt mit bett schönsten weiblichen deutschen Tugen¬
den : Mutter liebe und Frauen treue .
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